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Schwyzer Meie
Aus der Anthologie schweizerdeutscher Lyrik, herausgegeben von Adolf Guggenbühl und Georg Thürer,
die soeben im Schweizer Spiegel Verlag erschienen ist. Die nachfolgenden Gedichte stammen von Fritz

Liebrich; sie sind im Basel-Stadtdialekt geschrieben.

In Sammet, in Gold und Silber,
Uf Ressli mit Sattel und Bis,
Mit Zotzle, Juchhe und Muusik
Fahrt d'Juged in 's Paradys.

D'Ressliryti
Und allewyl, allewyl umme.
O! Uuse-n-und uuse dä Ring!
Wär en het, het 's Glich in de Finger.
Zringsum! Und streck di! Schwing!

Der Bueb isch im sibte Himmel.
Und 's Aleitli gytschlet em noh.
Und jetz: läng uuse! 's will jedes
Der goldig Ring bik.o.

's gross Loos hesch, Bueb, wenn d'en kasch
Dä Ring im Paradys. [länge,
O! Meitli, Galopp! Gib d'Spore,
Dä Ring verwitschisch mer gwis!

Und allewyl, allewyl umme.
Was rennt me nit allem noh!
O Juged: Gold, Silber, Himmel! —
Es pfyft — und 's Ressli blybt stoh.

Zwyfel und Hoffnig
Hätt i solle-n-ase jung
Nit vo säüem Wäg abbiege,
Wo die Fromme nomene Rung
's ewig Labe kenne kriege?
Hätt i still im Wunder no
Wie-n-e Kindli solle stuune
Und hätt 's Kryz uf d'Achsle gno,
's Kryz mit Gheimnis, Zeiche, Ruune?

Alte Gott? I ha so wild
Mit em gkraftet, gstämmt und grunge,
Bis das heilig Kinderbild
Isch in tausig Scharbe gsprunge.
Vatter, Sohn und heilige Geischt
Het my Hirni welle fasse.
Nyt isch blibe, as 's verfleischt
Grible, Dänke, Hoffe, Hasse.

Wär nit under der Hammer ko.
's hätt mer nit so d'Nächt verrisse,
Und i stiengti nit so do,
Dureghämmeret, durebisse.
's hätt mi nit so hyscht und hott
In mer inne ummebänglet,
Und i hiitt my alte Gott,
Wenn mi 's Liibe duueht und dänglet.

Und i ha die lääre Händ
Aneghebt und gheische, bättlet:
Lääri Kirche, lääri Wänd,
Und my Glaube-n-isch verzettlet.
Märli, Wunder sind verheit,
Duredänkt, verribst, verribe.
Zletscht: Der Bättel anekeit.
Nyt dervo isch ibrig blibe.

Aber jetze? Alli Bott
Tuet's so gliejig wätterleichne,
Grad as wott der nei alt Gott
Fyrig sich in Himmel zeichne.
's kunnt wie Blitz, 's vergoht wie Wind,
Aber 's goht der nit verlöre.
Wird acht nonemol as Kind
's Wunder uf der Walt gibore? Fritz Liebrich
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